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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Kühlmöbel  für  die  Auslage 
von  Lebensmitteln  in  Verkaufsläden  gemäss  Oberbe- 
griff  des  Patentanspruches  1  . 

In  Verkaufsläden  für  Fleisch,  Käse  und  andere  zu 
kühlende,  verderbliche  Lebensmittel  ist  es  üblich,  diese 
in  Korpussen  unterzubringen,  welche  vom  Käufer  ein- 
sehbar  sind  und  käuferseitig  eine  meist  aus  Glas  oder 
Kunststoff  bestehende  Abdeckung  aufweisen.  Auf  der 
Seite  des  Bedienungspersonals  ist  an  diesen  Korpus- 
sen  eine  Arbeitsfläche  vorgesehen  auf  welcher  die 
Waage  abgestellt  ist  und  das  vom  Kunden  gewünschte 
Produkt  verpackt  werden  kann.  Die  Lebensmittel  liegen 
in  einer  meist  aus  rostfreiem  Stahl  oder  Kunststoff  her- 
gestellten  Wanne,  welche  von  der  Bedienerseite  her 
zugänglich  ist.  Für  die  Kühlung  der  Lebensmittel  -  bei- 
spielsweise  auf  5°  C  -  ist  unter  der  Arbeitsfläche  entlang 
des  Korpusses  -  dieser  kann  wenige  Meter  oder  auch 
zwanzig  oder  mehr  Meter  lang  sein  -  ein  Kühlelement 
untergebracht,  das  von  einem  im  Korpus  oder  zentral  im 
Hause  angeordneten  Kühlkompressor  gespeist  wird. 
Das  Kühlelement  dient  dazu,  den  Bereich  der  Auslage- 
fläche,  d.h.  der  Wanne  mit  den  darin  ausgelegten 
Lebensmitteln  zu  kühlen. 

Bei  herkömmlichen  Kühlmöbeln  ist  oberhalb  des 
Kühlelementes  ein  Luftzutrittsschlitz  vorgesehen,  in 
welchen  warme  Raumluft  eintreten,  am  Kühlelement 
vorbeiziehen  und  dort  abgekühlt  durch  ein  Schlitz  auf 
der  Höhe  der  Auslagefläche  über  diese  wieder  austre- 
ten  und  sich  langsam  über  die  Auslagefläche  verteilen 
kann. 

Bei  dieser  bekannten  Anlage  verteilt  sich  die 
gekühlte  Luft,  die  durch  den  Schlitz  über  der  Auslageflä- 
che  austritt,  sukzessive,  jedoch  sehr  langsam  und  unre- 
gelmässig  über  den  Bereich  innerhalb  der  Wanne. 
Versuche  bei  denen  die  austretende,  gekühlte  Luft 
durch  chemische  Stoffe  sichtbar  gemacht  worden  ist, 
haben  gezeigt,  dass  sich  im  Bereich  der  Austrittsöffnun- 
gen  eine  verhältnismässig  hohe  gekühlte  Luftschicht 
bildet,  die  keilförmig  abnehmend  zur  gegenüberliegen- 
den  Seite  hin  dünner  wird.  Sobald  diese  über  der  Ausla- 
gefläche  liegende  kalte  Luft  durch  Herausnehmen  einer 
in  der  Auslage  liegenden  Platte  gestört  wird,  verstreicht 
eine  sehr  lange  Zeit,  bis  sich  wiederum  eine  geschlos- 
sene  Kaltluftschicht  über  den  Lebensmitteln  bilden 
kann.  Die  in  die  Auslagefläche  ausfliessende  kalte  Luft 
wird  durch  den  direkt  unterhalb  der  Arbeitsfläche  liegen- 
den,  sich  über  dem  Kühlelement  befindlichen  Schlitz 
angesaugt.  Es  hat  sich  weiter  gezeigt,  dass  gekühlte 
Luft  aus  der  Auslagefläche,  die  sich  bereits  leicht 
erwärmt  hat,  nicht  bis  zum  gegenüberliegenden  Rands 
der  Auslage  gelangt  und  sich  nicht  nur  in  den  Schlitz 
zurück  zum  Kühlelement  bewegt,  sondern  zu  einem 
grossen  Teil  über  die  Arbeitsfläche  des  Bedienungsper- 
sonals  hinweg  in  den  Arbeitsbereich  am  Boden  absinkt. 
Diese  noch  immer  bezüglich  der  Raumluft  kühlere  Luft 
bewirkt  beim  Bedienungspersonal  kalte  Füsse  und 
muss  durch  Kühlen  von  wärmerer  Raumluft  ersetzt  wer- 

den. 
Aus  der  DE-C-3203903  ist  eine  Kühlvitrine 

bekannt,  bei  der  unter  dem  Arbeitskorpus  Verdampfer 
angeordnet  sind,  welche  erwärmte  Luft,  die  direkt  unter 

5  der  Arbeitsfläche  angesaugt  wird,  abkühlen.  Die 
gekühlte  Luft  f  liesst  von  den  Verdampfern  in  einem  sich 
verjüngenden  Kanal  unter  der  Auslagefläche  zur  gegen- 
überliegenden  Seite  der  Auslage  und  verlässt  dort  den 
Raum  um  über  die  Auslagefläche  zurück  zur  Eintrittsöff- 

10  nung  über  den  Verdampfern  zu  fliessen. 
Versuche  mit  der  bekannten  Anordnung  haben  gezeigt, 
dass  die  erwartete  Zirkulation  der  kalten  Luft  nicht  im 
gewünschtem  Mass  erfolgt. 

Aus  der  BE-A-  752373  ist  eine  Kühlvitrine  mit  stark 
15  V-förmig  geneigtem  Boden  unter  der  ebenen  Auslage- 

fläche  bekannt.  Der  Raum  unter  der  Auslagefläche  ist  in 
der  Nähe  des  Verdampfers  durch  eine  Zwischenwand  in 
zwei  Raumaabschnitte  aufgetrennt.  In  der  Zwischen- 
wand  ist  ein  Ventilator  angeordnet,  der  die  am  Ver- 

20  dampfer  abgekühlte  Luft  aus  dem  ersten 
Raumabschnitt  ansaugt  und  in  den  zweiten  grösseren 
Raum  einbläst.  Eine  Klappe  im  grösseren  Raum  dient 
dazu,  die  vom  Ventilator  eingeblasene  Luft  durch  einen 
Befeuchter  oder  an  diesem  vorbei  zu  führen.  Sowohl  die 

25  den  Raum  in  zwei  Abschnitte  unterteilende  Wand  als 
auch  die  parallel  zu  dieser  liegende  Klappe  verhindern 
eine  natürliche  Konvektion.  Die  Neigung  der  beiden 
Bodenflächen  ist  derart  gross  bemessen,  Versuche 
haben  dies  bestätigt,  dass  eine  natürliche  Zirkulation 

30  nicht  in  Gang  kommen  kann,  da  sich  an  der  tiefsten 
Stelle  ein  Kältesee  bildet,  der  die  Zirkulation  unterbricht. 

Hier  will  die  Erfindung  Abhilfe  schaffen. 
Die  Erfindung,  wie  Sie  in  den  kennzeichnenden  Merk- 
malen  des  Anspruches  1  definiert  ist,  löst  die  Aufgabe, 

35  ein  Kühlmöbel  zu  schaffen,  das  ohne  Einsatz  eines 
Ventilators  eine  regelmässige  Zirkulation  und  Verteilung 
der  kalten  Luft  über  der  gesamten  Auslage  ermöglicht. 

Überraschenderweise  gelingt  es  durch  die  v-för- 
mige  Ausbildung  des  Bodens  des  Kanals  unter  der  Aus- 

40  lagefläche,  durch  welche  die  Luft  vom  Verdampfer 
fliesst,  bevor  sie  auf  der  gegenüberliegenden  Seite  in 
die  Auslagefläche  austritt,  eine  einwandfreie  Zirkulation 
über  der  Auslage  und  in  einem  Abstand  zur  Auslageflä- 
che  zu  erzeugen,  so  dass  unter  der  zirkulierenden  Kalt- 

45  luft  ein  Kaltluftsee  entsteht. 
Durch  die  Erweiterung  nach  dem  Prinzip  der  Venturi- 
düse  im  ersten  Abschnitt  des  Raumes  unterhalb  der 
Auslagefläche  und  anschliessende  Verengung  bis  zu 
dem  Luftausflussschlitz  kann  ohne  Einsatz  eines  Venti- 

50  lators  die  Luftströmung  der  kalten  Luft  erlangt  werden. 
Durch  die  sukzessive  Erwärmung  der  Luft  im  zweiten 
Abschnitt  des  Raumes  unter  der  Auslagefläche  steigt 
diese  nach  oben,  tritt  dadurch  durch  den  Luftaustritts- 
schlitz  aus  und  zieht  die  unter  dem  Boden  fliessende 

55  Luft  mit.  Durch  den  so  entstandenen,  geschlossenen 
Kreislauf  der  Luftströmung  unter  der  Auslagefläche  hin- 
durch  und  über  das  zu  kühlende  Gut  hinweg  wird  zum 
einen  eine  ausgezeichnete  und  vor  allem  über  den 
gesamten  Auslagebereich  konstante  Kühltemperatur 
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erreicht  und  zum  anderen  die  beim  Überfliessen  der 
Auslagefläche  sich  zwangsläufig  etwas  erwärmende 
Kaltluft  im  wesentlichen  vollständig  wieder  am  Kühlele- 
ment  vorbeizuführen.  Ein  Überfliessen  von  Kaltluft  über 
die  Arbeitsfläche  hinweg  und  dadurch  ein  Verlust  an 
gekühlter  Luft,  die  durch  warme  ersetzt  werden  muss, 
entfällt  vollständig.  Aus  dieser  im  wesentlichen  vollstän- 
digen  Zirkulation  ergibt  sich  eine  Energieeinsparung  bei 
optimaler  Kühlung  der  gesamten  Auslagefläche  von  30- 
40%.  Wird  die  Kaltluftströmung  über  der  Auslagefläche 
beim  Herausnehmen  von  dort  gelagerten  Lebensmit- 
teln  gestört,  so  erfolgt  innert  weniger  Sekunden  ein 
Wiederaufbau  der  im  wesentlichen  laminaren  Strö- 
mung;  ein  Absetzen  von  Kaltluft  über  das  Niveau  der 
Arbeitsfläche  hinaus  kann  vollständig  verhindert  wer- 
den. 

Das  Beifügen  von  Wassernebel  durch  Ultraschall- 
zerstäubung  unter  dem  Boden  ermöglicht  eine  weitere 
Erhöhung  der  Feuchtigkeit  der  kalten  Luft  bis  90%,  so 
dass  die  von  dieser  überstrichenen  Lebensmittel  nicht 
ausgetrocknet  werden.  Die  für  die  Zirkulation  der  kalten 
Luft  über  der  Auslagefläche  hindurch  verantwortliche 
konische  Erweiterung  des  Raumes  unter  der  Auslage- 
fläche  ermöglicht  es,  im  tiefsten  Punkt  Kondenswasser 
aufzufangen  und  abzuführen.  Dadurch  lassen  sich 
schlechte  Gerüche  durch  die  Ansammlung  von  abge- 
standenem  Kondenswasser  vermeiden. 

Anhand  eines  illustrierten  Ausführungsbeispieles 
wird  die  Erfindung  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Figur  1  eine  perspektivische  Darstellung  eines 
Kühlmöbels  in  einer  Ansicht  von  der  Käu- 
ferseite  und 

Figur  2  einen  Querschnitt  durch  das  Kühlmöbel, 
schematisch  dargestellt. 

In  Figur  1  ist  mit  Bezugszeichen  1  ein  Kühlmöbel 
dargestellt,  wie  es  vor  allem  in  Metzgereien,  Käsege- 
schäften  und  Traiteurläden  Verwendung  findet.  Auf 
einem  Korpus  3  ist  käuferseitig  eine  Abdeckung  5  aus 
Glas  oder  Plexiglas  über  einer  ebenen  oder  stufenför- 
migen  Auslagefläche  7  angeordnet  und  schützt  das  zu 
kühlende  Gut  9  vor  Verunreinigung.  Bedienerseitig 
weist  das  Kühlmöbel  1  eine  Arbeitsfläche  1  1  auf,  unter 
welcher  ein  Kühlelement  13,  z.B.  ein  Verdampfer  oder 
Kühlmittel  führende  Leitungen  14  mit  entsprechenden 
Lamellen  zur  Abgabe  der  Kälte  an  die  am  Kühlelement 
13  vorbeif  liessende  Luft.  Das  Kühlelement  13  wird  nicht 
näher  erläutert,  da  es  in  bekannter  Weise,  jedoch  vor- 
zugsweise  mit  grossflächigen  Verdampferelementen, 
aufgebaut  ist,  um  eine  Luftzirkulation  ohne  Ventilatoren 
zu  ermöglichen. 

Die  Auslagefläche  7  besteht  vorzugsweise  aus 
einer  Edelstahlwanne  15.  Unter  dieser  Wanne  15  wird 
durch  zwei  in  einem  Winkel  von  2°  bis  10°  geneigt  zur 
Horizontalen  angeordnete  Flächenabschnitte  17  und  19 
ein  Raum  23  gebildet.  An  der  tiefsten  Stelle,  wo  sich  die 
beiden  Flächenabschnitte  17,19  in  einem  stumpfen 
Winkel  treffen,  kann  eine  Rinne  25  ausgebildet  sein,  an 

der  eine  Kondenswasserabflussleitung  27  angeschlos- 
sen  ist.  Der  Raum  23  ist  durch  einen  Luftaustrittsschlitz 
29  mit  einem  Kühlraum  31,  der  das  Kühlelement  13  ent- 
hält,  verbunden. 

5  An  der  gegenüberliegenden  Seite  ist  der  Raum  23 
durch  einen  Luftausflussschlitz  33,  der  sich  oben  im 
Raum  23  befindet,  mit  der  Auslagefläche  7  verbunden 
und  mündet  über  Auslagefläche  7. 

Der  Kühlraum  31  weist  entlang  seiner  oberen 
10  Abdeckung  35  einen  Lufteintrittsschlitz  37  auf,  welcher 

den  Raum  über  der  Auslagefläche  mit  dem  Kühlraum 
31  verbindet.  Der  Lufteintrittsschlitz  37  liegt  höher  als 
der  Luftausflussschlitz  33  an  der  gegenüberliegenden 
Seite  der  Auslagefläche  7.  Die  gesamte  gekühlte  Luft 

15  verlässt  den  Kühlraum  31  im  Bereich  unterhalb  der  Aus- 
lagefläche  7  durch  den  Luftaustrittsschlitz  29. 

Im  Raum  23  kann  zusätzlich  ein  Feuchtigkeitsspen- 
der  39  (Ultraschallzerstäuber)  angeordnet  sein,  mit  wel- 
chem  die  gekühlte  Luft  mit  Wassernebel  angereichert 

20  werden  kann,  um  die  Feuchtigkeit  der  zirkulierenden 
Kaltluft  weiter  zu  erhöhen.  Eine  hohe  Grundfeuchtigkeit 
kann  jedoch  bereits  systembedingt  durch  den  geschlos- 
senen  verlustarmen  Kreislauf  erreicht  werden. 

Der  Querschnitt  des  Lufteintrittsschlitzes  37  zum 
25  Kühlraum  31  ist  vorzugsweise  kleiner  als  der  Quer- 

schnitt  des  Luftausflussschlitzes  33  auf  der  gegenüber- 
liegenden  Seite  der  Auslagefläche.  Das  Verhältnis  der 
Querschnittsflächen  kann  bei  etwa  5  zu  6  bis  4  zu  5  lie- 
gen. 

30  Seitlich  ist  die  Abdeckung  5  durch  je  eine  Wand  41 
abgeschlossen,  um  eine  Luftzirkulation  innerhalb  des 
Kühlmöbels  zu  unterbinden.  Von  der  Seite  der  Arbeits- 
fläche  11  her  ist  die  Auslagefläche  7  für  das  Bedie- 
nungspersonal  offen. 

35  Im  folgenden  wird  die  Funktionsweise  des  Kühlmö- 
bels  näher  erläutert.  Von  einem  Kühlkompressor  wird 
durch  die  Kühlmittelleitungen  14  im  Kühlelement  13 
Kühlmittel  entlang  der  gesamten  Lange  des  Kühlmö- 
bels  1  hindurchgeleitet.  Die  im  Kühlraum  31  befindliche 

40  und  durch  das  Kühlelement  13  stark  abgekühlte  Luft 
sinkt  dadurch  im  Raum  31  nach  unten,  verlässt  diesen 
durch  den  Luftaustrittsschlitz  29  und  gelangt  in  den 
Raum  23  zwischen  dem  wannenförmigen  Boden  15  der 
Auslagefläche  7  und  dem  Boden  21,  gebildet  aus  den 

45  beiden  geneigten  Flächenabschnitten  17  und  19. 
Infolge  des  sich  stetig  erweiternden  Querschnittes  im 
Bereich  des  Abschnittes  17  des  Raumes  23  wird  die 
kalte  Luft  aus  dem  Kühlraum  31  hinausgesaugt.  Im 
Bereich  des  Abschnittes  1  9  f  liesst  die  kalte  Luft  -  bereits 

so  etwas  erwärmt  durch  den  Kontakt  mit  der  Auslagefläche 
7  -  durch  den  Luftausflussschlitz  33,  der  höher  liegt  als 
der  Luftaustrittsschlitz  29,  auf  die  Auslagefläche  7  und 
streicht,  stetig  fliessend,  in  einem  Abstand  über  das 
dort  gelagerte  Kühlgut  9  hinweg  zum  Lufteintrittsschlitz 

55  37  über  dem  Kühlelement  13.  Schon  nach  sehr  kurzer 
Zeit  nach  dem  Einschalten  des  Kühlelementes  1  3  f  liesst 
von  selbst  ein  kontinuierlicher  Strom  kalter  Luft  vom 
Kühlelement  13  unter  der  Auslagefläche  7  durch  den 
Raum  23  hindurch  und  von  dort  zurück  über  das  Kühl- 
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gut  9  zum  Kühlelement  13.  Die  Saugwirkung  am  Luft- 
eintrittsschlitz  37  ist  so  stark,  dass  im  wesentlichen  die 
gesamte  kalte  Zirkulationsluft  angesaugt  und  wieder 
abgekühlt  wird.  Turbulenzen,  verursacht  beim  Heraus- 
nehmen  von  Kühlgut  9  aus  der  Auslagefläche  7,  werden 
durch  die  sich  über  die  gesamte  Länge  des  Kühlmöbels 
1  erstreckende  fliessende  Luft  sofort  geglättet  und  ver- 
hindern  ein  Aufsteigen  in  den  Bereich  über  dem  Luftein- 
trittsschlitz  37.  Durch  die  Anordnung  des 
Luftausflussschlitzes  33  einige  Zentimeter  über  der 
Auslagefläche  7  wird  bewirkt,  dass  die  Kaltluftströmung 
nicht  wesentlich  durch  das  Kühlgut  9  gestört  wird  und 
dieses  vollständig  oder  annähernd  vollständig  unterhalb 
der  Kaltluft-Flusszone  zu  liegen  kommt.  Das  Kühlgut  9 
befindet  sich  folglich  zwischen  dem  von  unten  durch 
den  Raum  23  fliessenden  Luftstrom  gekühlten  Boden  9 
der  Auslagefläche  7  und  der  über  der  Auslagefläche  7 
fliessenden  kompakten  Kühlluftdecke  in  einem  Kaltluft- 
see,  wobei  sich  die  Kühlluftdecke  ähnlich  verhält  wie 
eine  Hochnebeldecke  über  einem  Tal.  Die  Feuchtigkeit 
unter  der  Kühlluftdecke  im  Bereich  der  Lebensmittel 
bleibt  relativ  hoch  erhalten. 

Patentansprüche 

1.  Kühlmöbel  für  die  Auslage  von  Lebensmitteln  in 
Verkaufsläden,  mit  einer  Auslagefläche  (7),  die 
rückseitig  von  einer  höher  gelegenen  Arbeitsfläche 
(11)  und  publikumsseitig  und  an  den  Stirnseiten 
von  einer  durchsichtigen  Abdeckung  (5)  begrenzt 
ist,  mit  einem  sich  längs  der  Auslagefläche  (7) 
erstreckenden,  unter  der  Arbeitsfläche  (11)  hinter 
der  Rückwand  der  Auslagefläche  (7)  angeordne- 
tem  Kühlelement  (13),  wobei  oberhalb  des  Kühlele- 
mentes  (13)  über  der  Auslagefläche  (7)  ein 
Lufteintrittsschlitz  (37)  und  unterhalb  der  Auslage- 
fläche  (7)  ein  Luftaustrittsschlitz  (29)  für  den  Aus- 
fluss  der  vom  Kühlelement  (13)  abgekühlten  Luft  in 
einen  Raum  (23)  unter  der  Auslagefläche  (7)  aus- 
gebildet  und  der  Boden  des  Raumes  (23)  zur  Hori- 
zontalen  geneigt  und  an  dessen  tiefstliegender 
Stelle  ein  Abfluss  (25,27)  für  Kondenswasser  ange- 
ordnet  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der 
Raum  (23)  unter  der  Auslagefläche  (7)  zwischen 
dem  Luftaustrittsschlitz  (29)  unter  dem  Kühlele- 
ment  (13)  und  dem  gegenüberliegenden  Luftaus- 
flussschlitz  (33)  einteilig  ausgebildet  ist  und  dass 
der  Boden  des  Raumes  (23)  in  einem  ersten  Flä- 
chenabschnitt  (17)  auf  der  Seite  des  Kühlelemen- 
tes  (13)  den  Raum  (23)  erweiternd  abfallend 
geneigt  und  anschliessend  in  einem  leiten  Flächen- 
abschnitt  (19)  gegen  den  Luftausflussschlitz  (33) 
hin  den  Raum  (23)  verengend  ansteigend  geneigt 
ausgebildet  ist,  wobei  die  Neigung  der  Flächenab- 
schnitte  (17,19)  des  Bodens  des  Raumes  (23)  zur 
Horizontalen  jeweils  2°  bis  10°  beträgt,  derart,  dass 
die  im  Kühlelement  (13)  abgekühlte  Luft  ohne  Ein- 
satz  eines  Ventilators  zuerst  infolge  der  Schwer- 
kraft  zur  tiefstliegenden  Stelle  des  Raumes  (23) 

f  liesst  und  danach  infolge  Erwärmung  an  der  Unter- 
seite  der  Auslagefläche  (7)  zum  Luftausflussschlitz 
(33)  aufsteigt  und  den  Raum  (23)  durch  den  Luft- 
ausflussschlitz  (33)  verlässt. 

5 
2.  Kühlmöbel  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  der  Querschnitt  des  Lufteintritts- 
schlitzes  (37)  kleiner  ist  als  der  Querschnitt  des 
Luftausflussschlitzes  (33). 

10 
3.  Kühlmöbel  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  das  Verhältnis  des  Querschnittes 
des  Lufteintrittsschlitzes  (37)  zum  Luftausfluss- 
schlitz  (33)  zirka  4:5  beträgt. 

15 
4.  Kühlmöbel  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  die  Neigung  der  Flächenabschnitte 
(17,19)3°  beträgt. 

20  5.  Kühlmöbel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  an  der  tiefsten 
Stelle  des  Raumes  (23)  zwischen  den  Flächenab- 
schnitten  (17,19)  eine  Rinne  (25)  mit  einer  Ablauf- 
leitung  (27)  für  Kondenswasser  ausgebildet  ist. 

25 
6.  Kühlmöbel  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  dass  im  Zirkulationsbe- 
reich  der  kalten  Luft  ein  Feuchtigkeitsspender  (39) 
eingesetzt  ist. 

30 
Claims 

1  .  A  refrigerated  display  case  for  cooling  foodstuffs  in 
Stores,  with  a  display  surface  (7)  bordered  in  the 

35  rear  by  a  higher  work  surface  (11)  and  on  the  sides 
facing  the  customers  and  the  fronts  by  a  transpar- 
ent  covering  (5),  with  a  cooling  element  (13) 
extending  along  the  display  surface  (7)  which  is 
located  under  the  work  surface  (1  1)  and  behind  the 

40  rear  wall  of  the  display  surface  (7),  whereby  an  air 
intake  slit  (37)  is  located  over  the  cooling  element 
(13)  and  above  the  display  surface  (7),  and  an  air 
outlet  slit  (29)  is  located  underneath  the  display  sur- 
face  for  the  outflow  of  chilled  air  from  the  cooling 

45  element  (13)  into  a  space  (23)  underneath  the  dis- 
play  surface  (7),  and  the  floor  of  the  space  (23)  is  at 
an  angle  to  a  horizontal  plane  and  provided  with  a 
drain  (25,27)  for  Condensed  water  at  its  lowest 
point,  characterized  in  that  the  space  (23)  under- 

50  neath  the  display  surface  (7)  located  between  the 
air  intake  slit  (29)  under  the  cooling  element  (13) 
and  the  opposing  air  outlet  slit  (33)  forms  one  part 
and  that  a  f  irst  section  (1  7)  of  the  floor  of  the  space 
(23)  on  the  same  side  as  the  cooling  element  (13) 

55  complements  the  space  (23)  at  a  downward  angle 
and,  in  a  second  section  (19)  abutting  the  air  outlet 
slit  (33),  narrows  the  space  (23)  at  an  upward 
angle,  whereby  the  angle  of  the  sections  (17,19)  of 
the  space's  (23)  floor  is  2°  to  1  0°  in  relation  to  a  hor- 

4 
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izontal  plane  in  such  a  way  that  the  chilled  air  in  the 
cooling  element  (13)  flows  to  the  lowest-lying  spot 
in  the  space  (23)  due  to  gravity  and  without  the  use 
of  a  fan  and  then,  after  being  warmed  at  the  under- 
side  of  the  display  surface  (7),  rises  to  the  air  outlet 
slit  (33)  and  exits  the  space  (23)  through  the  air  out- 
let  slit  (33). 

2.  A  refrigerated  display  case  as  claimed  in  Claim  1  , 
characterized  in  that  the  cross  section  of  the  air 
intake  slit  (37)  is  smaller  than  the  cross  section  of 
the  air  outlet  slit  (33). 

3.  A  refrigerated  display  case  as  claimed  in  Claim  2, 
characterized  in  that  the  ratio  of  the  cross  section  of 
the  air  intake  slit  (37)  to  the  air  outlet  slit  (33)  is 
approximately  4  to  5. 

4.  A  refrigerated  display  case  as  claimed  in  Claim  1  , 
characterized  in  that  the  angle  of  the  surface  sec- 
tions  (17,19)  is  3°. 

5.  A  refrigerated  display  case  as  claimed  in  any  of 
Claims  1  to  4,  characterized  in  that  a  Channel  (25) 
with  a  drain  pipe  (27)  for  Condensed  water  is 
located  at  the  lowest  point  in  the  space  (23) 
between  the  surface  sections  (17,19). 

6.  A  refrigerated  display  case  as  claimed  in  any  of 
Claims  1  to  5,  characterized  in  that  a  humidif  ier  (39) 
is  located  in  the  area  in  which  the  cold  air  circulates. 

Revendications 

1.  Meuble  de  refrigeration  pour  l'exposition  de  den- 
rees  alimentaires  dans  des  points  de  vente,  avec 
une  surface  d'etalage  (7)  dont  l'arriere  est  limite  par 
une  surface  de  travail  (1  1)  plus  elevee  et  les  parties 
avant  ainsi  que  les  sections  visibles  pour  le  public 
par  un  element  de  couverture  (5)  transparent, 
pourvu  d'un  element  de  refrigeration  (13)  s'eten- 
dant  longitudinalement  ä  la  surface  d'etalage  (7)  et 
dispose  en-dessous  de  la  surface  de  travail  (11) 
derriere  la  paroi  arriere  de  la  surface  d'etalage  (7), 
une  fente  d'entree  d'air  (37)  etant  formee  au-des- 
sus  de  l'element  de  refrigeration  (13)  et  de  la  sur- 
face  d'etalage  (7)  et  une  fente  d'evacuation  d'air 
destinee  ä  l'evacuation  en-dessous  de  la  surface 
d'etalage  (7)  de  l'air  refroidi  par  l'element  de  refrige- 
ration  (1  3)  dans  un  espace  (23)  etant  formee  en- 
dessous  de  la  surface  d'etalage  (7),  le  fond  de 
l'espace  (23)  etant  inclinee  ä  l'horizontale  et  pourvu 
en  son  point  le  plus  bas  d'une  voie  d'ecoulement 
(25,  27)  pour  l'eau  de  condensation,  caracterise  en 
ce  que  l'espace  (23)  situe  en-dessous  de  la  surface 
d'etalage  (7)  est  forme  en  une  seule  partie  entre  la 
fente  d'evacuation  (29)  disposee  en-dessous  de 
l'element  de  refrigeration  (1  3)  et  la  fente  d'echappe- 
ment  d'air  (33)  et  en  ce  que  le  fond  de  l'espace  (23) 

est  incline  vers  le  bas  dans  une  premiere  section 
(17)  du  cöte  de  l'element  de  refrigeration  (13),  elar- 
gissant  ainsi  l'espace  (23)  et  est  ensuite,  dans  une 
seconde  section  (19),  incline  vers  le  haut  en  direc- 

5  tion  de  la  fente  d'echappement  d'air  (33),  retrecis- 
sant  ainsi  l'espace  (23),  l'inclinaison  par  rapport  ä 
l'horizontale  des  sections  (17,  19)  du  fond  de 
l'espace  (23)  etant  respectivement  comprise  entre 
2°  et  10°  de  maniere  ä  ce  que  l'air  refroidi  dans 

10  l'element  de  refrigeration  (13)  puisse  d'abord  se 
diriger  vers  le  point  le  plus  bas  de  l'espace  (23) 
sans  qu'il  soit  necessaire  d'utiliser  un  ventilateur  et 
sous  le  seul  effet  de  la  pesanteur  pour  remonter 
ensuite  vers  la  fente  d'echappement  d'air  (33)  sous 

15  l'effet  du  rechauffement  sur  la  paroi  inferieure  de  la 
surface  d'etalage  (7)  et  sortir  de  l'espace  (23)  par  la 
fente  d'echappement  de  l'air  (33). 

2.  Meuble  de  refrigeration  selon  la  revendication  1 
20  caracterise  en  ce  que  la  section  de  la  fente  d'entree 

d'air  (37)  est  inferieure  ä  celle  de  la  fente  d'echap- 
pement  d'air  (33). 

3.  Meuble  de  refrigeration  selon  la  revendication  2 
25  caracterise  en  ce  que  le  rapport  entre  la  section  de 

la  fente  d'entree  de  l'air  (37)  et  la  fente  d'echappe- 
ment  de  l'air  (33)  est  d'ä  peu  pres  4:5. 

4.  Meuble  de  refrigeration  selon  la  revendication  1 
30  caracterise  en  ce  que  l'inclinaison  des  sections  (1  7, 

19)  est  de  3°. 

5.  Meuble  de  refrigeration  selon  l'une  des  revendica- 
tion  1  ä  4  caracterise  en  ce  qu'au  point  le  plus  bas 

35  de  l'espace  (23),  on  a  forme,  entre  les  sections  (1  7, 
19),  une  rigole  (25)  pourvue  d'un  conduit  de 
decharge  (27)  l'eau  de  condensation. 

6.  Meuble  de  refrigeration  selon  l'une  des  revendica- 
40  tion  1  ä  5  caracterise  en  ce  qu'on  a  dispose  un 

humidificateur  (39)  dans  la  zone  de  circulation  de 
l'air  froid. 

45 
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